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Und blickt zuweilen lange Minuten
Jn die den Raum erhellenden Giluten
Und ſiehe eben aus dieiem Kamin
Erſchreckt der Mörder nun auch ihn
Man fſand em wemg ſichtbar nur
Beim trauten Ofen ewe Schnur
Und wem mm Rußland ſolch ein Ding
Nur einmal unter die Finger ging
Der iſt gewitzigt und wein Beſcheid
Dann iſt die Bombe micht mehr weit
Und richtig wie man baid erruhr
War an der Schmur auch eine Uhr
Die regelt unentwegt den Gang
Der Dinge häufig ſtundenlang
Bis ſie am Wecker dröhnend fratzt
Damn jofort die Bombe platzt
Und ach vom guten Winte wollte
Man daß er ern noch ſchlafen vollte
Nach Soigen wie er in der Debatte
Von Portsmouth ſie durch Japan hatte
Geziemte es ſich daß im wohiligen Schlaf
Jhn ein erlöſender Splitter traf
Und daß ihn in die wärmſten Decken
Gehüllt die Uhr begann u wecken
Doch Gottjeidank der Mörderhand
Mißlang das Stückchen wie betannt

r Witte lebt und täghkch erhält
t Anſichtskaren aus aller Welt

Mit beſten Wünſchen und artigen Grüßen
Die ihm das Anemat verſühen

Wir aber ſchau n m ernſter Miene
Auf dieje neueſte Höllen maſchine
Und ſind entzückt daß nict das Gieiche
Bei uns paſnert wie im Zaremreiche
Hörſt Du ber uns emen Köhttchen Knall
So ging er aus vom Karnevai
Und ſtammie von dem ſchäumenden Sekt
Jn dem ein Heer von Teufein ſteckt
Mu Bombenſcmeißen hat im Leben
Such noch kein Deutſcher abgegeben

Er ſchmeißt m gen Zreunden im Bunde
Am Bernſch höchſtens eine Rundel

Und das hat m den ietzten Tagen
Oit in Berlin ſich zugenagen
Die Freunde des Bundes waren in Scharen
Zu ihrem Zirlus Buſch gefahren
Und daß die Herren ſpäter genteßen
Kann nur einen ſchiechien Kerl verdrießen
Der Landwirt wohm oft meilenweit
Von jeder Stätte der Fröhlichten
Und gönnt nun einmal ſich im Jahr
Die Großſtadtinnt im Februar
Wie of in der Woche ſich aber in netter
Geſellſchaft bewegt der ſidele Städter
Und wie er zieht die Nächte länger
Das lieber Leſer verſchweigt der Saänger

Jean Eſchweiler

Zulige Ecke
Die Angel Ein Engländer wurde gefragt Was iſt eine Angel

Auf der Stelle antwortete er Em langer Stock mit einem Wurme a
dem einen und einem Tagediede an dem anderen Ende
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Auflöſung des Rätſels ans Nr 6
I Auto 2 Autor 3 Tor 4 Torpedo 5 Dorg 6 Rad

7 Nadan Verſchiedene Pariaionen ind mögkich und güitig
Richtige Löſungen gingen em 1490 Das ätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von Regina Schönbach L Hopfer Guſtav Bierbrauer
grau Loutſe Naue Max und Ahſted Brandt Martha LAlbrecht Otto
Wiechmann Paul Probſt Hermann Zöllner E Bratengeyer Frau Martha
Müller T Caro Lore Lehmann Anna Saniitze Kärhe Breiuter Mar

ete Bachmann Waher Ulrich und Lone Löſſer M Rutf Wuwe
Wald Zran A Nicolgn Max Rößler K M Günzerodt Lola Dürre

Wilhelm Lindner Artur Haunnuß Wilh Knobiauch Walter Eſſer
M Reinicke O Brandt Menng Döhler Eha Hauch Frau Wilhelmine
Hofſfmann Lina Erna und Hans Röjeler Kurt Wagner Frau Hage
mann Kurt Bauer Georg Ebert Ro a Uteſcher Roja Seeger Franz

Strätz Frau Rößler Meyer Paul Schöne Hemz Beſcherer M Kühling
Walter Vorchert Kurt Hielſcher L Neumeiſter Fr Goltze Walter Eſſer

und ar
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Oito Günther Fritz Reuter Erich Metze Willy und Marwa
A Wute Emma Kramer Frau Laura Schuize Erich und Grete Kaempee
Gotthoid Weilſchke Fr Guilland Ehe Daimer Kurt und Elly Norh
Anna Brückner Lucie und Friedrich H Gromeist Eugen
Trappiet Herbert und Jrma Müste P Neubaurx Marg Prange Karlund Hans W Johannes Stren Waner Giegler Paul Marxx Walter

Neubert Friz Bumer Friebrich Gäbier Walter Haack Louis Stück
Otto Friedrich Anna Schütze Ella Bade Eihe und Frig Pollmer Anna
Hoffmann Frieda Kam Edmund Sudle Mariha Waliher Hermann
Rönger Hermann Buſſe Onuo Kain Elſe Neubauer Georg Schiereth
Anna Marniß Haung Ketrer Eha Keil El und Dorchen Schulze
T Bünner Minna Poſer Martha Seroler Herbert und Ouo Srelaff
Frau Wipplinger Johannes Haack P Seide Woidemar S
E Stamm Ono Hanſi Heinrich Löwenberg Frau W Löther Friedchen
Tirſch Fritz Diez Max Grog A Schellenderg J Tulpemal M Hengel
hanpi E Wie Eha Lützlendori Marie und Max Taunenberg H Grund
mann W Grunicke Richard Hitſchte Erna und Arrurx Kiingner
Dr E Kieemann Arthur Pilz Ro ja Schlegei Willy Biumenau Anrred
Jobn K Brunner G Runge Paul Fratſcher Max Schubert T Schild
Karl Reimann

von auswärts von Penſionat Goſche Leip Erna Block Büſch
dorf Emil Helbing Naundorſ Wilhehn Kiühſendori Ammendorj Fr Rack
witz Bremen Oskar Diertrich Werutgerode Ostar Donner Merſeburg
Ono Ladbert Alsleben a Doris Ktiemm Stoipen Franz Grießz Cöllme
Kmt Theeie Döau Frau Tereie Sport Mereburg Hemrich Ulrcch
Gröbers Huda Thormann Prantz Bernvard Sennewitz Richard
Strich Beuchlitz F Heergerelle Jörbig Oskar Müller Diemitz

Prämie Feipfiger Allertei von Eaw Hormaun eleg geb
entfiel an Martha Seidler hier

Rätſel
ber bert e eg eur ge ge ho in lau laulind l n y mal mi ni mi no raa ren a ter us wart we wurmAus vorſtehenden 30 Suben ſind 11 Wörier zu bilden von ſoigender
Bedeutung J Felobiume 2 Techniker 3 Muſikinſtrument 4 Jujel im
Skillen Ozean 5 mannlicher Vorname 6 chriſtlicher Märtyrer 7 Jnſel
im Mitteländiſchen Meer 8 Stadt in Stzihen 9 Tier 10 weibücher
Vorname 11 jagenhaſtes Tier

Sind die richtigen Wörter gejunden ſo ergeben die Anſangsbuchſtaben
von oden und die Endbuchſta von unten je ein Werk eines deutſchen
Dichters Sämtliche Wörter ſind auszuſchreiben

Prämie Ansgewählte Sqriſten von Peter Boſegger eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Lörungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
ſcieg,aheiger mit der Aufſchrift Rätfel Löſung einzu
enden

Schachaufgabe
Zweizüger von B Hülſen in Beelitz
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c 7r

7

Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2 Zuge matt

Löfung der Schachaufgabe aus Nr 4
Dreizüger von H Peterſen Twedt
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Halle a den 17 Februar

Die Marei
Shizze aus dem Schwarzwalde von Hans Brandeck

Gachdruck verboten

Die Maret liegt im Sterben
Droben am Kalteckhang ſtöhnen die Tannen in der Umarmung

des heulenden Oſt und biegen und drehen ſich krachend brechen
die dürren Aeſte vom Geſtämme und fallen zu Boden aber un
verſöhnt haſtet der Wind weiter ſeinen Tanz in atemloſem LaufeEr wirft den feinkörnigen Schnee an der Lade hinab nach den

breiten niedrigen Fenſtern des Bauernhofes fährt mit pfeifendem
Sauſen über das moosüberwucherte Dach dahin nimmt dann ſeinen
Weg zwiſchen den Bergrieſen hindurch und heult noch in der Ferne
ebenſo ſieghaft als ob es November wäre nicht Hornung

Jn dem kleinen Hinterkämmerlein des großen Hauſes aber liegt
die Marei und kämpft mit dem Tode

Die ganze Familie und das Geſinde des Kalteckburen iſt um
die Leldende verſammelt nur der Herr des Hauſes jelbſt der Bur
fehlt Man betet und ſieht milleſdsvoll auf die welken wachsbleichen
Züge der Marei

Am Bette kniet ein junger Prieſter und ſpricht mit halblauter
Stimme die Sterbegebete

Die Marei hat die Augen zur Decke emporgerichtet ihr Atem
geht ſchwer die Finger zucken Zeitweilig kommts von ihren Lippen

O Herr hab Erbarmen und gib mir ein ſelig s Endl
Aber der Anfall geht vorüber und das Auge der Leidenden

iſt nicht gebrochen Erſchöpft wendet ſie den Kopf zur Seite Soehts nun ſchon ſeit zwei Tagen mehrmals ſchon trche der Tod
ſeine knöcherne Fern nach dem alten Weiblein aus aber immer

wieder zog er ſie zurück als reue es ihn hier von ſeiner Macht
Gebrauch zu machen

Die Kinder des Kalteckburen wiſchen ſich mit der Hand die
Tränen aus den Augen und der Großknecht ein alter Mann mit
wetterharten Zügen verläßt das Kämmerkein mit den Worten
Sie kanns nit erſterben Maret Simuß doch was Arges ſein

wenn man ſterben jollt und die Zeit iſt da und man kann nitl
Die Büre heißt die Kinder hinübergehen in die Stube ſie

bittet auch den Geiſtlichen zu einem Aufwärmen und zu einem kleinen
Jmbiß hinüber nur die Zweitmagd und die halberwachſene Haus
tochter ſollen dableiben

Das Getäfel in der großen Stube iſt rauch und altersgeſchwärzt
Ein mittelgroßer Mann kann die Decke mit der Hand erlangen
und man hat das Gefühl als ob man zwiſchen Boden und Decke
erdrückt würde aber trotzdem iſt s heimiſch in dem niedrigen Raume
der große Kachelofen verbreitet eine gleichmäßige Wärme und das
Licht des ſinkenden Tages kommt ſo ſtill und beſcheiden zu den
eingebleiten Glasſcheiben herein daß es ſich in dem traulichen
Halbdunkel doppelt angenehm um den mächtigen Wärmeſpender
herumkauern läßt

Die Büre beſorgt etwas würzigen Speck Wälderbrot und ſtellt
eine Karaffe mit echtem im Hauſe gebrannten Kirſchenwaſſer auf
den Tiſch ſie nötigt ihren getſtlichen Gaſt es ſich ſchmecken zu laſſen
bevor er den weiten Heimweg durch Schneewehen und Sturmes
gehenl nach dem eine Stunde talabwärts gelegenen Pfarrdorfe antrete

Der Abend ſenkt ſich vollends hernieder aber das Stürmen
draußen dauert fort

Der Bur iſt heimgekommen im Schlitten er hat den Doktor
ins Städtchen zurückgeführt nachdem dieſer erklärt hatte der Marei

könne menſcht Hilfe nichts mehr nützen und die Nacht werde
ſie nicht mehr

führt der Großknecht den wohlgenährten Braunen in den
Stall dann wird in der Stube das Mahl aufgetragen
Kartoffeln in der Schale und Milch Während des Eſſens duldet
der Walderbur keine Unterdaltung am Tiſche da gehts ſtill her
und man höct nichts als das Klappern der Löffel und M

Nach dem Eſſen ſagt der Bur zu ſeinem Weibe vin
müd und muß auf ein Stündle ſchlafen Wenns mit der Marei
zu End geht weckt mich aufl

ſt ſchon recht einſt nit mehr daß er doch noch kommt
heut Nacht

Der Bur ſchüttelt den Kopf und ſagt in die Kammer eintretend
Nein er kommt nitl

Die Büre geht ins Hiunterſtübchen zur Marei Dieſe liegt
ruhig und ſtill in ihrem ohne Intereſſe für das was um
ſie t Jhre Augen ſind ausdruckslos nur die Lippen be
wegen zu unbewußtem Beten

Dra in der Küche ſäubern Zweitmagd und die Tochter des
das Geichtrr Die kleineren Kinder ſind in der Stube um

den Tiſch verſammelt und machen ihre Der Groß
knecht und ſein ſüngerer Kollege ſitzen der Bank imdes großen Ofens ſie tun ſche bequem und ſtrecken die

weilt auf den Dielenboden hinaus
Da ſtößt der Junge den Alten an He Jörg ſagt doch was

für einen meint der Bur mit dem der uit kommt
Der Gefragte antwortet nicht gleich er reibt ſich mit der

ſeine runzelige Stirne Was für einen er meint Hml
Profeſſor meint erl Jajſo von dem weißt Du noch nichts biſt ja
erſt ſeit Stephanstag im Haus

Nein von dem weiß ich nichts von dem Proſeſſor Was iſt
das für einer Möchtet Jhr mir nicht erzählen

Der Großknecht lugt um die Ofenecke herum nach den Kiudern
weil dieſe aber ſich nicht um das Reden dahinten bekümmern ſon
ihren Bibeltext lernen eine Rechnung ntederſchreiben und
Ntzliches tun beginnt er zu erzählen Weißt Sepp das iſt
eine lange Geſchichte und doch nit lang Lang iſts nur her
ſeit ſie anhebt Daß die Marei Gott geb ihr ein ſelig Endl
ſchon ſo Jahre vierzig da auf dem Hof iſt haſt vielleicht ſchon v
Sie hat den Kalteckburen ſchon kennt wie er noch in Schul
hat müſſen und ſeine Geſchwiſter hat ſie noch faſt auf den Armen

tragen Drum iſt die Marei ſchon nimmer Magd weſen im
Haus wenn ſie dem Bur ſein leibliche Schweſter wo wär
beſſer hätt ſie s nit haben können da auf dem Hof Von dem haſt
ja auch ſchon hört und merkt wirſt s wohl ſchon haben aber
was Du nit weißt das iſt daß die Marei einen Buben hat

Der Sepp hebt höchlichſt verwundert den Kopf Was ſagt
ihr einen Buben Bei wem iſt der

Bei wem er iſt Ja das kann ich Dir nit ſagen bei wem
ex iſt Aber das weiß ich daß er in der Reſidenz iſt und dort
als der erſte Profeſſor für die Muſik ang ſehen wird und daß
man ſeinen Namen gar oft in der Zeitung leſen kann

Dem jungen Burſchen ſcheint das umfaßbar und es euntſchlüpft
ihm der Ausruf Nit möglichl

Freilich iſt s möglich Wenn ich Dir s ſag iſt s möglich
beſcheidet der Alte etwas gereizt

Giaubs ſcho Jörg wenn ihr et Aber redet was i
denn war die Maret ſchon mal im de

Das war ſie nit Der Bub ſtammt aus der Zeit wo die
Marel noch ein blutzung Ding weſen iſt und drimnen in der



Erinnerung hütt und andere Leut ſo wüßte ſie gar nit mehr
ſie einmal Mutter worden iſtl
So Hört einmal das iſt aber gar nit ſchön von dem
wenn er ein iſtl Der Sepp hat die Hände in ſeine
taſchen geſteckt und pfeift leiſe vor ſich hin Der Burſche

t daheim einen alten Vater und ein gebrechliches Mütterlein
er ſcheut aber an Sonntagen den Weg nicht über die ſteile
nach dem nachbarlichen Tale in dem ſeine elterliche Hütte ſteht
um mit den Lieben daheim einige Stunden zu verbringen und die

erworbenen Groſchen mit ihnen zu teilen Er begreiſt es
nicht und es erfüllt ihn mit tiefen Unmut daß ein Kind ſeine
leibliche Mutter vergeſſen kann

Der Jörg der eine Weile geſchwiegen hat fährt jetzt fortDaß es nit ſchön weſen iſt davon hat man im ganzen Tal

redet aber helfen können hat der Marei niemand Wenn eines
aus dem Kirchſpiel nach der Reſidenz kommen iſt einen zu ſuchen

der beim Militär dienen hat müſſen ſo hat wohl mancher ghagt
Wo wohnt der berühmte Profeſſor Jakob Kreuzberger Und wenn
man ihn dann ein großes ſchönes Haus gezeigt hat mit Spiegel

und einer den ganzen Tag zug ſchloſſenen Haustür da iſt
er wohl eine Weil davor ſtanden hat hinaufg ſchanut zu den

r Fenſtern und hat an die Marei denkt die daheim im
ckhof eine Dienſtmagd iſt So mit den Jahren haben ſich die

Leut dran wöhnt das der Bub ſeine Mutter vergeſſen hat und
die Marei ſelber wohl auch b ſie nie darüber klagen hören
auch nit einmal reden und bin auch ſchon bald 15 Jahr da
auf den Hof und alle Tage um die Marei ruml

Hört Jörg die Marei dauert mich ſagt der Sepp mitleidsvoll
Uebel iſt s ſchon ſo was ja Und den Buben der Marei

t der Bur meint wie er davon red t hat daß er nimmermt Weitt der Vikar hat dem Profeſſor Nachricht geben

daß ſein Mutter am Letzten iſt
So Und der Profeſſor kommt nit meinſt Der Jörg

zuckt mit den Achſeln
Die Bäurin tritt herein Kinder kommt ich mein jetzt gehts

doch zu End mit der Mareil
Alle gehen bedrückten ens hinüber ins Sterbeſtübchen

Die Büre hat das Weihwaſſerglas in Händen und beſpritzt mit
den Fingern die ſchon halb erſtarrten Züge der Scheidenden
Am Bettende ſieht der Bur das Weinen iſt ihm nahe

Noch einmal öffnet die Marei die Augen ihre Blicke irren
umher als ſuchten ſie jemand Die Lippen bewegen ſich unddert eine wehe Klage O mein Bub warum hab ich Dich

geboren l

Dann zucken die Hände der Kopf fällt zurück und das alte
Mütterlein iſt eine Tote

Die Umſtehenden beten laut und beten lang um das Seelen
hell der Dahingeſchiedenen

Draußen fährt ein Schlitten vor Jſts der Doktor oder der
Geiſtliche Wie man die Tür öffnet tritt in einen ſchweren
Pelzmantel gehüllt ein hoher vornehm ausſchauender Herr näher
Nimand kennt ihn aber die Erwachſenen alle ahnen wer es iſt
Niemand ſpricht ein Wort nur der Kleinſte des Kalteckburen
zieht dieſen am Aermel Vater wer iſt das

Des Eintretenden Blick fällt auf das Totenlager und ein
Zucken geht durch ſeine hohe Geſtalt

So bin ich alſo doch zu ſpät gekommen murmeln ſeine
Lippen trauervoll

Dann ſteht er lange ſchweigend Tränen rinnen über ſeine
Wangen auf die erkaltenden Finger der Toten hinab O Weib
Wenn je eine Mutter einen undankbaren Sohn geboren ſo biſt
Du es Meine Erkenntnis kam zu ſpät und zu ſpät ſtehe ich
hier Jch habe mich Deiner geſchämt und meiner Geburt jetzt
aber fühle ich es iſt die größte Schmach auf der Erde ſeine

m z eer Leichenfeier hat es auch die jüngere Generation des
Kirchſpiels erfahren daß die Marei einen Buben hen
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adt gedient Und der Bub ſoll einen reichen Vater habt urcherſt hat die Marei e für ihn ſorgen müſſen weil 9 Freiheit tur Liebe
1 h er und P et ehe in berne Faſtnachts Humoreske von R von er u

t zug haben 9ſeller Zeit ſelber ich bin rad zu den Dragonern Vor dem großen eſchäft in der Friedrichſtraße hielt ein Autov e in er kommen und ſein Der gy e er a elegante e n änſnaagen der
ſtud laſſen wor aſſanten r Wagenkaſten war mattli ert ßS Ei et die Marei e e e gar T der Stadt v n i e m w e t

Und iſt nur Magd blieben auf dem Kalteckhof erten an den e atter erreliefa ere wenn e De Beh Et ſ ne be ihr ſh h e e e et en h
laſſen ſeit er ein worden iſt und wenns die Marei nit in n abwartend an das Schaufenſter in dem Smaragden mit Rubinen

und Brillanten an Schönheit und Glanz miteinander wetteiferten Nach
einer kleinen Weile tat ſich die Ladentür auf und eine Dame in mittleren
r efolgt von einem graubärtigen trat auf die Straße hinaus

e wollte ſoeben in das Gefährt Tür ein Diener öffnetle ein
ſteigen als ſie mit leiſem Ruf der Ueberraſchung ſtehen blieb

Gott Rudolfl Wie kommſt Du hierher
Der Herr im Gehpelz zog den Hut und ſchüttelte dem Ehepaar die

e

Ja da bin ich Kinderchen Jhr wundert Euch wohl und denkt
ſo n alter Oſtpreuß der kann gar nicht mehr nach Berlin kommen

Steige mit uns ein Rudolf driunen plaudert s ſich beſſer als hier
auf der Straße nein ſolch eine Ueberraſchung

Die Herrſchaften nahmen im Auto Platz das ſich lautlos in Bewegung
letzte und die Richtung nach dem Villenviertel des Weſens einſchlug

Nun ſage bloß Jungchen wie lange biſt Du ſchon hier eröffnete
die Gräfin die Unterhaltung indem ſie den neben ihr ſitzenden Bruder
zärtlich umfaßte

Seit geſtern abend Kinder Geſtern früh war ich noch auf der
Klitſche Schnee Schwager ich ſage Jhnen Schnee

Ja unſer liebes Oſtpreußen Und was hat Dich denn heraus
e Dich h rn Provinzmenſchen nach unſerer Großſtadt

hätte ich geglaubt der Mond fällt vom Himmel
Dies und jenes Annchen dies und jenes Aber mehr dies als

jenes Spaß beiſeite Da wir hier im Auto übrigens eine feine
Kutſche Gottichen wenn ich an meine Donnerkarret in Malwiſchken denk

Da wir hier ſo ſchön ſtill und unbelauſcht ſitzen will ich gleich das
aufs Tapet bringen weshalb ich eigentlich hergekommen bin Na alſo es
iſt wegen des Hugo und Eurer Grete

Die Gräfin rückte etwas nervös beiſeite und ihr Gemahl ſetzte das
Geſicht auf welches er im Miniſterium zu en pflegte der Gutsbeſitzer
aber bemerkte es nicht zwirbelte den langen Bart und begann von neuem

Jhr wißt ja daß Hugo das Feſt mir zugebracht hat und ich habe
die Gelegenbeit benützt ihm in der Stille und Einſamkeit hinſichtlich unſeres
Lieblingsprojektes gründlich auf den Zahn zu fühlen Jch ſagte mir So
ein junger Gardeoffizier kommt im Berliner Trubel nicht recht zur Beſinnun
aber hier abſeus den Zerſtreuungen des Lebens wird ſich bald zeigen wie
ihm ums Herz iſt Ha hal

Die Gräfin knöpfte ihr elegantes Pelzjackett auf der Graf ſah noch
ernſter und kühler zum Fenſter hinaus

Na alſo Schwager Schweſter was ſoll ich Euch lange Flauſen
vormachen Jhr wiß jſa was Goethe uns irgendwo ſagt Der andere

ört von allem nur das Nein Rund heraus Hugo will nicht deshalb
ich hergekommen
Mit einem Schlage wechſelte der Ausdruck der Phyſiognomien im

Antomobil Gräfin Anna lächelte der Gatte machte die verbindliche Hand
bewegung die er als vortragender Rat zu machen pflegte Dem Himmel
ſei m Rudolfl Du haſt uns eine Zentnerlaſt von der Seele ge
nommen

Jch Euch wieſo Der Landedelmann ſah verwundert auf
Ja Du uns Die einfach Grete will auch nicht

Was Die Kinder wollen ſich beide nicht Na dann iſt ja alles
in ſchönſter Ordnung

Die Gräfin nickte Gewiß freilich unſer lieber alter Plan daß die
Kinder einſt ein Paar werden ſollten iſt unwiederbringlich dahin Was
r ger beide mein Mann umd ich nicht auf Gretchen eingeredet

onſt
Und ich Schweſterchen Kein Brief an den Schlingel wo es nicht

zum Schluß hieß Jch hoffe aber nun bald nächſtens Deine und Gretens
Verlobungsanzeige zu erhalten

Wir haben uns alle drei redliche Mühe gegeben, ſagte der Geheim
rat aber der Liebe Müh war umſonſt Das Endreſultat iſt nun alſo
das Projekt iſt definitiv geſcheitert v

Deshalb aber keine grauen Haare lächelte Gräfin Anna
Haben wir ſchon, repltzierte ihr Bruder aber du haſt recht Ueber

Dinge die nicht zu ändern ſind ſoll man ſich nicht ärgern So
und nun kann ich wieder nach Oſtpreußen zurück

So ſchnell laſſen wir Sie nicht los Schwagerl
Nein nein, ſiel die Gräfin ein zum mindeſten mußt Du bis über

morgen hier bleiben Morgen am Faſtnachtstage geben wir eine kleine
Föte ganz klein und gemütlich ein Dutzend junger tanzender
Paare und achtzehn oder ältere Herrſchaften uns eingeſchloſſen
höchſtens fünfzig Perſonen Natürlich im Hauſe fünfzig können wir
gerade noch plazieren

Na alſo meinetwegen ſei es denn bis b Henut nachmittag werd ich nmal meinen gen in Kaſine auſiuchen und bie
Sache ins Rene bringen und abends geh ich in den Zirkus da ſieht
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man doch Gäule und das int reſſiert Aber die andre Theaterſpielerei
kann mir geſtohlen werden

Die Salons des Geheimrats ſchimmerten im Glanz der elektriſchen
Kronen Nach vorn heraus gegen den winterlichen Tiergarten lag der
Tanzſaal in dem munter gewalzt wurde daran ſeitwärts ſtieß das Speiſe
immer auf deſſen ſchneeiger Damaſttafel das Familienſilber prunkte nachhum gegen den kleinen Hof der Villa öffnete ſich das Arbeitsgemach

des Hausherrn ein ſtiller Raum mit dicken Teppichen breiten bequemen
Lehnſtühlen ſo recht geſchaffen zum Sinnieren und Nachdenken Das
junge Volk tanzte die zweite Françaiſe es war ſchon zu ziemlich vor
gerückter Stunde die älteren Herrſchaſten ſaßen noch bei Tiſch und
ſchlürften aus den langſtieligen Kelchen den prickelnden herben Selkt den
ein Diener lautlos immer wieder einſchenkte Jn das buen retiro des
Arbeitsgemaches aber hatten ſich zwei junge ſchöne Menſchen zu ernſter
Ausſprache geflüchtet

Komteſſe Margarete eine reizende Blondine heute in Weiß mat
gewordene Veilchen im Haar und am Gürtel hatte ſich tief in den
Schreibſeſſel ihres Vaters zurückgelegt vor ihr auf der Platte des Schreib
tiſches in legerer Haltung ſaß Vetter Hugo in der ſchmucken Uniform der
GardeUlanen Er rauchte eine ar und ſtrich zuweilen die Aſche

in lagen eines BronzeSatir ab der ungeachtet ſolcher Verhöhnung
ruhig lächelte

Alſo wie gefagt Grete Der Bann iſt gebrochen wir ſind frell
Frei freil Jch atme auf Vetterl
Jal Es iſt auch wirklich zu albern dieſe Heiratsmacherei und mit

Rückſicht auf den Geldbeutel Als ob Deine Moneten nicht ebenſogut ein
andrer kriegen kann Als ob Du durchaus meine Hausfrau in Mal
wiſchken ſein mußt Es gibt doch noch hundertiauſend Mädels auf der
Welt Und ebenſoviele Junggeſellen

Jch preiſe es auch als ein Glück Hugo daß die Eltern endlich ein
Einſehen gehabt haben Morgens und abends hieß es Wenn Du erſt
Hugos Frau biſt zum Diner und zum Souper Wenn Hugo erſt
Dein Mann iſt es war wirklich nicht mehr zu ertragen Lieberl

Und ich erſt Grete jedesmal wenn der Alte die elenden blauen
Lappen ſchickte mußte ich mich erſt durch ſämtliche Zitate oltpreußiſcher
Dichter und Philoſophen den großen Kant einſchließlich durcharbeiten in
denen es hieß Heiraten und Marſchrichtung Couſine Gretel Das
war zum Teufelholen

Du Aermſter Das glaube ich was mußt Du gelitten haben
Dir muß ja alle Freude am Daſein verbittert worden ſein Kein
a konnteſt Du anſchauen ohne zu denken Aber ich muß Grete
nehmen

Natürlich ſo ging es mir auch Und Dir iſt vermutlich auch nicht
viel anders zumute geweſen A propos mal Lindenfels von den
Dragonern macht Dir den Hof ein netter Kerl wie

Gvtt bewahre mich Hugo ein ſchrecklicher Menſch
Das freut mich Grete Dem hätte ich Dich auch nicht gegönnt
Und Du Hugo man will bemerkt haben daß Du Dich für Thea

Pleſſow intereſſierſt
Aber Kindskopf Die alberne Thea wo denkſt Du nur hin nö

nicht mein Geſchmack
Was iſt denn Dein Geſchmack Vetter
Ja Teujel das iſt verdammt ſchwer zu deſinieren Couſine

Erſtmal müßte ſie blond ſetn
Gut dagegen iſt nichts einzuwenden Thea iſt braun
Dann müßte ſie mittelgroß ſein etwa wie Du
Bon und weiter

be Dann müßte ſie Money haben geſellſchaftlich firm ſein und Gemüt
eſitzeninverſanden Du haſt einen ganz vernünſtigen Geſchmack

Merct nun rücke Du mal raus Grete wie denkſt Du Dir denn
Deine Flamme

Selbſtredend Soldat Hugo Am kebſten Ulan groß ſchlank 28 Jahre
ſchicker Reiter Sportsmann alſo etwa ſo wie Du

Wie ich Seltjaml Und ich denke mir meine Frau ſo wie Du
Komteſſe Margarete lachte Aber dann übergoß ſie plötzlich eine hohe

Röte und ſie machte den Verſuch ſich zu erheben Der Ulan war jedoch
ſchneller behende voltigierte er von ſeinem improviſierten Sitz herab und
drückte ſie in den Seſſel zurück

Hiergeblieben kleine Ausreißerin Mich dünkt wir ſind noch nicht zu
Ende und der neckiſche kleine Gott ſpielt heute ſein loſes Faſtnachtsſpiel
mit uns beiden Sind wir beide wirklich noch frei liebe Grete

Aber die Eltern haben doch
Ja die Ehern Aber was ſagen unſere Herzen Was ſprechen ſie

jetzt wo uns kein äußerer Zwang mehr bedrückt wo wir wählen können
wie wir wollen

Wie wir wollen wahrhafti Hrso ich glaube Du haſt recht
haſt Du auch keine keine andere lieb

Niemand auf der ganzen GottesErde als Dich als Dich allein
Und ich Dich auch Hugo wie blind waren wir beide
Aber nun ſind wir ſehend geworden Liebſtel Es war nur ein

Kleines aber doch ſo Wichtiges was uns fehlte Die Freiheit des Ent
ſchluſſes

Und Arm in Arm ſchritten ſie in den Spelſeſaal hinein wo ſoeben
der berühmte FaſtnachtsBurgunderPunſch ſerviert wurde und wo der
Geheimrat mit ſeinem Schwager aus Oſtpreußen ein r trank
daß ihr Projekt zuſchanden geworden Die Gräfin aber mit dem feinen

Blick der Frauen eigen las in den glücklichen des jungen PaaresKinder Kinder eine richtige Faſnachteſberraſchungi Jhr

die Jhr Euch nicht haben wolltet Jhr beide nun doch ein Paar 7
Wer hat hat Euch zuſammengeführt

Ehe noch die jungen Menſchenkinder entgegnen konnten gab die Muſil
nebenan im Tanzſaal im wiegenden Walzertakt die Antwort

Die Liebe die Liebe i eine Zauberin

Der Karueval des Febens
Jn der Wiener Allgemeinen Zeitung erzählt Peter Altenberg

erzähle eine Geſchichte aus meinem Leben Sie hat vielleicht nur Jntereſſe
weil ſie wahr iſt Aber das iſt ſie wenigſtens buchſtäblich Es war vor
ungefähr 15 Jahren und ich hatte damals weder etwas veröffentlicht noch
je eiwas geſchrieben Da ſagte mir ein liebes gutmütiges Mädchen in
einem Geſchäſte Herr Doktor irgend einen Titel mußte man mir doch
geben Herr Doktor meine jüngere Schweſter das Sanfterl wie wir ſit
alle nennen wegen ihrer Sanſtmut möcht nur einmal im Jahr auf einen
Ball geführt werden nur zum Zuſchauen No und weil ſie dieſe noblen
Grabenfiaker den ganzen Tag von ihrem Geſchäft aus ſieht wo ſie bedienſtet
iſt bildet ſie ſich halt den Fiakerball in der Gartenbaugeſellichaft ein
das Dummerl Jch vertrau das Mäderl aber nur einem einzigen
Menſchen an das ſind Sitel Und jo g ich mit Eliſe auf den
Fiakerball Sie langweilte ſich in meiner Gejellſchaft entſetzlich während
ich ihre unbeſchreibliche Schönhent ſtumm te P kam ein
Fiaker und ſteckte ihr einen Zettel zu Wie der Blitz verſchwand dieſer in
ihren Händchen Nach einer Viertelſtunde mußte ſie irgendwohin gehen
wohin ich nicht mitdurfte Sie kam nicht mehr zur Ich ſuchte ſie
und fand ſie nicht Da ſragte ich einen Bedienſteten ob es noch
einen Raum gebe Ja im Souterrain ſäßen die Kavallere die
Stammgäſte der Herren Fiaker Jch ſtürzte hinunter Da ſaß an
einem Tiſche mitten unter zehn Kavalieren Eliſe und trank
Champagner Bei mir hatte ſie nur ein kleines Eis und zwei Wafferlu
belommen Mit emem Sperbexblick erſah ich jenen Kavalier der noch
am nüchternſten war ſtürzte auf ihn zu und flüſterte ihm ins Obr Jm
Namen der Menſchlichkeit auf ein Wort Er erhob ſich jofort ging
mit mir in eine Ecke Jch ſagte Dieſes Mädchen wurde mir von ihrer
älteren Schweſter für die heutige Ballnacht anvertraut Wenn ſie be
trunken ſein wird wird ſie verloren ſein Das wiſſen Sie ſo gut wie
ichl Adieu Ich ging hinauf an meinen Tiſch zurück Fünf
Minuten ſpäter war Eliſe bei mir Sie ſaß da bleich verdroſſen Dann
ſagte ſie Sie haben mir da eine ſchöne Sache angerictet So eine
Blamage Mit Jhnen geh ich auch nicht mehr auf einen Ball
Jch erwiderte Jch habe Sie zu beſchützen Eliſe bis Sonuenaufgang
5 Uhr früh und bis das Haustor ſich hinter Jhnen geſwioſſen haben
wirdi Von da an ſind Sie ſret Ah gehen S mit Jhnere faden
Reden da werd ich aber wirklich gleich wild werden wiſſen was die
Kavaliere ſagt haben Gehen S nur ſchwind dinauf mit an
ſolchen Narren der auf an Ball mitten in der Nacht ſagt Jm
Namen der Menſchlichkeit mit dem is nicht ganz richtig
Jch fuhr mit ihr nach Hauſe Am nächſten Tage ſagte ihre Schweſter zu
mir No wie hat ſich das Sanfterl benommen Jhrem Koſe
namen entſprechend erwiderte ich

Aus der Waorhe un rrn
Was muß ich wieder aus Rußland hören

Depeſchen die mir die Ruhe ſtören
Und Wirtte der Alte den Gott erhalte
Damit er zum Wohl ſeines Landes walte
Der Mann mit Charatter der Feſte Stramme
Jſt Mittelpunkt der Telegramme
Grundgütiger Himmel nun fühlt auch er
Die drückende Lage der Großen ſchwer
Nicht dürfen dieſe ſich frank und frei
Bewegen ohne die Polizei
Die ſie bewacht am Schritt und Tritt
Denn ſtändig ſchleicht das Unheil mitl
Nur jene ruſſiſchen Fürſten welche
Das Leben ſchlürfen aus vollem Kelche
Jn ewig währender Heiterkeit
Sind gegen jegliches Pech gefeit
Jm ſchönen Süden wo die Palme
Emporſchießt fern dem nordiſchen Qualme
Wo heute die Leute im Freien Dank
Der Sonne ſitzen auf einer Bank
Und über das Meer von ſtolzen Terraſſen
Die Blicke bewundernd ſchweifen laſſen
Wo ſein Gehalt aus Rouge et noir
Der Landesherr empfängt in Bar
Dort haben die ruſſiſchen Fürſten jetzt
Sich ohne Sorgen feſtgeſetzt

e Und flattern umher auf leichten Schwingen
Mit bunten pariſer Schmetterlingen

Der gute Witte hält s zu Haus
Jn zwiſchen am Strand der Newa aus
Und fühtt ſich in der rechten Fagon
Allem daheim im warmen Salon
Wenn im Kamin die Scheite flammen
Sinnt er ſich Mancherlei zuſammen
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